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Sidper S3ruoter
Sdj mödjbe for Statbe fo bocb juggen, rote aine Slot) im Slugfien,

roenn idj branbente, roaê in ©ant=® allen, fabge mit SBortfien in 3ant=
©alten am tebfcbben SJctttroodjen foc 8 Sagen gfcfieben ift. ©fié ifcfib bort
am 16ten hnjns ebbefj forgefatten, roo fain SJcentfcrj i meegltdj gefialttjen
bebbe, ebbefj, baêmen als 8efj SBättttounber inj ©bemmi febreiben unb im
Sattenber mit golbigen ©cfiroabadjertefbem ju öpigem ©ebädjtnujj fereebigen
fottbte. ©enf 1 mal: Sn ©antgatten, roofifidj fonfdjt tiäpfobfjen mitten
Krallen unb ftcb Saarauêjaarein nie gefallen; rooftfidj mit bottibbifeejerrt 33e=

bagen einanbter bie SBaarfjeit fagen unb einanber aHe SBafilförtelt abjagen;
roo bei ibren ebigen anri= unb proporjeln bie Steinbfdjaffb nidjb tief fann
toorjeln; in ©antgatten fiabenji eine laibbafftige Stieben jfereinêfifeung
abgebalten Sm erften Momang fiob icb meinen oculis niebb getraut, mitem
Sajjenetlijibfet bt griffe gebufeb, nödjer inj Sottjblatt fii9 geguefb unb bann
bie ociüos empobrgei":.fjbeb rote ain Sübnlein, mennj SBaffer brinfb unb bann
aufjgenüjfen : Mong diö, éttil bossübel?!

SBie icb gebeert babe, giengjj febr frieblicb ju im griebenjfaal. SJcan

bobtb bie Sriebenjpfaiffe berumm unb fagte: SBir motten ainen anbern
liepen unb 8ten! Sort mittem fptfeigen SBabljtrfett unb aüen ibrigen fpifeigen
Splfeearttggeln." SJcann fang ganfe gemtetblädjrig : ©aê ©ebiff fcfibreidjt
burebbi SBetten, Stiboltn! SSon SJcoft bie ©eegel fefiroetten, norfimalj Sri=
bolin! Unb um ben ©djifeengarten flogen lauter Stiebenjtauben. Ob ber
Sbiere roar bi Sngfdjrtffb : Beati pacifici, nam infantes Dei noninabuntur.
Sln jenem ©âge gapê in ter Sanggaij unb am Stofenberg fatne atnjige
;J3riegelei unb im Sablât aud) nlàjt Tableau! ©er Stiebe ftieg in äffe
S3erge fimauff; bie SBeifjbanner bapen jungen: (Sbre fai ®oob" tnter
Söcfie! unb Snebe ben ©capfjern, bte guibe SBdbler ftnb." Sefeert roürbt
Sciemet meer terfefeert, aber in 3 Sabten gefife roibber looê! ©ann gibfe
roieber neie SBablen unb bie Stiebfertigen finb pifj babin fertig mit bem

.Stieben, roomit icfi ferptetbe
tfiein tibi semper paeificus Ladispedicnlus.

®tv %>%na, vom ©ttumum.
In stiller Kemenaten
Im Kirchenschatz von Baden
War ein Ciborium,
Doch Niemand wusste d'rum.
Schon wollt' es fast verschimmeln,
Da tat man es verkümmeln.

Still blieb das Auditorium,
Und fort war das Ciborium.

Doch bald erhob sich laut Geschrei,
Weil es ein grosses Kunstwerk sei:
Man hat uns angeschmiert,
Au weih! wir sind blamirt!"
Gar wertvoll schien's nun aufeinmal :

Aus so was schlägt man Kapital

Und zornig ging's im Chore um :

Zurück gebt das Ciborium!

Allein was nutzt das Lärmen?
Das Jammern und das Härmen?
Si quidem taetüsses,
Philosophas mansisses
Nun weiss es ja die ganze Welt,
Dass es Euch an Verstand gefehlt.

Mit Tympanum und Cymbalum,
MitGlockenklangundChorgesang,
Mit Tuba und Clangorium
Beweinet nun das Unicum,
Das Heiligtum, Reliquium,
Das B a d e n e r Ciborium

Sn ©t. ©allen roill niefit fefimeefen

(sin ©efefe für Sopotfiefen,
SBie man fioffte auêjubeden.
Solcheê bleibt nad) Slrt ber ©djnecfen
Unter biefem ©edel fteden
Obne Sörner auëjuftreden.
©inmal, fdjeint mtr, binter Seden
SBifl baê Sîeferenbum fefireden,

Um baê ©anjc ju Oerbreden,

SBeil ba ju geroiffen Broeden

gronig fefjlt, ftd) fait ju fdjleden;
Stnberfeitê mufj id) entbeden,

©afj bie S3äter aller ©den

Sürdjten einen Seu ju roeden

SBenn man fprtdjt Pon ©rjpot&efen.

SJcan bat erfunben eine SJcafdjine
©amit fte jum prügeln ber SJcenfcfibeit biene.
©ê macfit ftcfi gut roenn öernünftige Seute
Scidjt ftcfi felber prügeln toie biê beute.
SBer bauen barf wirb weniger beneibigt,
Unb ber ©eprügelte toentger beleiblgt.
©r fann bie SJiafcfilne ja ntefit Perfludjen,
SJcufj allen Sreft bei ftcb felber fudjen;
©r mufj unter fcfimerjtidjer Skrtoinbung
©ogar betounbern biefe ©rfinbung.
©r unterläßt Seuten, SJitten unb ©cfiroören,
SBeit, toer ibn prügelt ja nicbtê fann bören.
©in SJcann, ber S3eltfdjen fcfirotnaf, ift fannibatifdj,
Singegen foldj' ein Ubrtoerf febr morallfd).
©ie Sßrügelubr fann fiefi niefit übereilen
Unb nicbt im Borne ©djläge mitujeilen,
©ie roirb niemalê fidj roüujenb erbifeen
Unb nidjt in ©cfiarmung jittern unb fcfiroifeen,
Unb roirft ibre Slrbeit immerbin bitter,
©ie ift einfadj : ein beiligeê ©eroitter",
©aê jeben SSerbredjer fieilfam peinigt
Unb grünblidj bon Seufelefen reinigt.
© er ecb ti gfeit fotl roirfen unabläfjig
Unb jroar roo mögtldj mafdjinenmäfjig".

^rtnjlpal: ©ie ioUen bodj bie Siortofaffe orbentlidj fübren unb an*
febreiben, roofür baê SSorto ausgegeben roirb. ©a ftnb roieber 30 ©tê. obne
jebe SIngabe.

Burfirtalfer: ©ie gaben felbft brei 33riefe jum Sranftren.
^rinîtoal: SRicfitlg! Sragen ©ie alfo ein: 3 Siebeêbriefe - 30 ©tê.

Im (îttujtE.
Hnrjatt: Siebe ..."
SarltlttrjBS ïrauletn (öerfcfiämt): Scfi bitte ..."
Hnnatr.: Siebe" beifj' tdj.
3TräulBin : SJcan fagt bei unê : Scfi liebe ©le beifj."

©egrüfjt fei mir, bu grüner SBaib,
Sîun ift bte Stetbett neu geroonnen!
Scun Sîlatt nnb 53Iütfie manigfalt
Dîedjt jierlldj roilb in'ê Saar gefponnen!
Scfi jaucbje, frei Pon ©täbteaual:
©ott grüfj' biefi, SBalb, oiel taufenb SJcat!

Sier mufj icfi nicbt ju 33oben fefi'n,
Sluêtoeidjenb frechen SJcännerbltden.

Sluffdjau'n barf idj ju Itcfiten Sölj'n,
SBo fdjtoanfe Btoeige freunbliefi niden;
©ajwifdjen SJcorgenfonnenftrabl,
©ott grüfj' bictj, SBalb, biet taufenb SJcal!

SBie ê' S3öglein fefiau' icfi frei empor,
SJcufj fcfiücfitern ntdjt bie 93lide fenfen,
SBeil ©iäjfiom, Stefi unb Sinfencfior
33on mir rttdtjt gleid) toaê 33ôt"eê benfen;
©o lieb, fo treu finb fte jumal.
©ott grüfj' bid), SBalb, biet taufenb SJM!

Sat benn ber SJcann attela baê Stedjt,
©te 33lide füfin emporjufieben?
Slucb Icfi bin feineê Sinbern Knecfit,

©arf toie bie 53öglein fröbltd) leben:

©tum eil' froblodenb icb in'ê Sbat
Unb grüfj' btcfi, SBalb, biet taufenb SJcal!

£rfi tu irrige Situation.
©in fdjücbterner Siebbaber roitt um bie Sanb einer jungen ©ame an=

balten. ©tumm unb bertegen fifeen fie einanber gegenüber.

$tq: Sm! Sm!"
(Bf. Sm! Sm!"
Sir- Sa! Sa!"
(Bv (für fiefi): ©ott baê fefion ibr Saroort fein?"

©uisttejxfirr: ©ebon ber britte Sanbroerfêburfcfie, ber um einen

abgelegten Spiegel bittet baê ift bocb bie reine ©ptegetfecfiterel."

Liäper Bruoter
Ich möchde for Fraide so hoch juggen, wie aine Floh im Ängsten,

wenn ich drandenke, was in Sant-Gallen, sahge mit Worthen in Sant-
Gallen am ledschden Mittwochen for 8 Tagen gschehen ist- Ehs ischd dort
am löten linMs ehbeß sorgefallen, wo kam Mentsch t- meeglich gehalthen
hedde, ebbesz, dasmen alz 8eß Wälltwunder inz Chemmi schreiben und im
Kältender mit goldigen Schwabacherlethern zu öpigem Gedächtnufz fereebigen
solldte. Denk 1 mal: In Santgallen, wosisich sonscht liäpkohszen mitten
Krallen und sich Jaarausjaarein nie gefallen; wosisich mit bolliddischem
Behagen einandter die Waarheit sagen und einander alle Wahlförteli abjagen;
wo bei ihren ebigen anti- und proporzeln die Jreindschaffd nichd tief kann

worzeln; in Santgallen habenzi eine laibhafftige Friedenzfereinssitzung
abgehalten Im ersten Älomanx hob ich meinen oeulis nichd getraut, mitem
Fazzenetlizibfel di Prille gebutzd, nöcher inz Follxblatt h>9 geguckd und dann
die oerilos empohrge>- chded wie ain Hühnlein, wennz Wasser drinkd und dann
außgeruhfen: Äloux àiô, àtil bossubsl?!

Wie ich geheert habe, giengß sehr friedlich zu im Friedenziaal. Man
bohth die Friedenzpfaiffe herumm und sagte: Wir wollen ainen andern
liepen und 8ten! Fort mittem spitzigen Wahlzirkell und allen ibrigen spitzigen
Spitzeartiggeln." Mann sang gantz gemiethlächtig : Das Schiff schdreicht

durchdi Wellen, Fridolin! Von Most die Seegel schwellen, nochmalz
Fridolin! Und um den Schitzengarten flogen lauter Friedenztauben. Ob der

Thiere war di Jngschrifsd : Leati xaoitioi, nam iutautss voi uouiuàbnutnr.
An jenem Dage gaps in der Langgaß und am Roienberg kaine ainzige
lZriegelei und im Tablât auch nicht Tableau! Der Friede stieg in alle
Berge hinauff; die Weiszdanner hapen xungen: Ehre sai Good" inter
Höche! und Friede den Grapszern, die guche Wähler sind." Jetzert würdt
Niemet meer verketzert, aber in 3 Jahren gehtz Widder loos! Dann gibtz
wieder neie Wahlen und die Friedfertigen sind piß dahin fertig mit dem

Zrieden, womit ich ferpleibe
thein tibi Semper paoitieus vaàisvkàionlns.

Der Sang vom Tiovrium.
lu stiller XsmsuatSll
Im Xirelrsusobà von La àsu
^Var ein (Ziborium,
I)oou Xismauà musste à'rum.
8àon >vollt' es tast verselàmela,

tèit mau e-s verdümmslu.
Ztill blieb àas ààitorinm,
Uuà tort ^var àas (Diborinm.

voeb balà srliob sieb laut Kesenrsi,
Weil es à grosses lvuustvsrk sei:
«Äau bat, nus auxssobmisrt,

à >vâ! N'ir siuà blamirt!^
(Zar vsrtvoll sobieu's unu antsiumal :

às so >vas solilÂîzt mau Xaxital!

Uuà 2oriiiA tZill^'s im tübors um :

Zurnà xebt àas Lidorinw!

.^.Ilsill >vas nut^t àas Lärmsll?
vas Kammern nuà àas Lìirmeu?
8i qniàsm taouisses,
I?ItÌI080xtiU8 Mall8Ì88KS

Xnll vsiss es M àie Aan.2s ^Velt,
Oass es Lueb au Verstauà Astelà

Nit IVmpaunm nuà Lvmbalum,
ÂitOIoàslll!làllxnllàOborAS8allx,
Äit ?uba uuà (ülallZorinm
lZe^vkiust uuu àas Ilmeum,
vas Ilsilixtnm, Reliciuinm,
vas La à suer (ûiboàni

In St. Gallen will nicht schmecken

Ein Gesetz für Hypotheken,
Wie man hoffte auszuhecken.

Solches bleibt nach Art der Schnecken

Unter dickem Deckel stecken

Ohne Hörner auszustrecken.

Einmal, scheint mir, hinter Hecken

Will das Referendum schrecken,

Um das Ganze zu verdrecken,

Weil da zu gewissen Zwecken

Honig fehlt, sich satt zu schlecken;

Anderseits muß ich entdecken,

Daß die Väter aller Ecken

Fürchten einen Leu zu wecken

Wenn man spricht von Hypotheken.

Man hat erfunden eine Maschine
Damit sie zum Prügeln der Menschheit diene-

Es macht sich gut wenn vernünftige Leute
Nicht sich selber prügeln wie bis heute.
Wer hauen darf wird weniger beneidigt,
Und der Geprügelte weniger beleidigt.
Er kann die Maschine ja nicht verfluchen,

Muß allen Trost bei sich selber suchen;

Er muß unter schmerzlicher VerWindung
Sogar bewundern diese Erfindung.
Er unterläßt Heulen, Bitten und Schwören,
Weil, wer ihn prügelt ja nichts kann hören.
Ein Mann, der Peitschen schwingt, ist kannibalisch,
Hingegen solch' ein Uhrwerk sehr moralisch.
Die Prügeluhr kann sich nicht übereilen
Und nicht im Zorne Schläge mittheilen,
Sie wird niemals sich wüthend erhitzen
Und nicht in Erbarmung zittern und schwitzen,
Und wirkt ihre Arbeit immerhin bitter,
Sie ist einfach: ein heiliges Gewitter",
Das jeden Verbrecher heilsam peinigt
Und gründlich von Teufeleien reinigt-
Gerechtigkeit soll wirken unabläßig
Und zwar wo möglich maschinenmäßig".

Prinzipal: Sie sollen doch die Portokasse ordentlich führen und
anschreiben, wofür das Porto ausgegeben wird- Da sind wieder 30 Cts. ohne
jede Angabe-

Buchhalter- Sie gaben selbst drei Briefe zum Frankiren.
Prinzipal: Richtig! Tragen Sie also ein: 3 Liebesbriefe - 30 Cts.

Im Coupe.
Ungarx: Liebe ..."
Nelkliches Fräulein (verschämt): Ich bitte ..."
Ungay: Liebe" heiß' ich.

Fräulein : Man sagt bei uns - Ich liebe Sie heiß."

Mädchens Mailied.
Gegrüßt sei mir, du grüner Wald,
Nun ist die Freiheit neu gewonnen!
Nun Blatt und Blüthe manigfalt
Recht zierlich wild in's Haar gesponnen!

Ich jauchze, frei von Städteaual:
Gott grüß' dich, Wald, viel tausend Mal!

Hier muß ich nicht zu Boden seh'n,

Ausweichend irechen Männerblicken.
Ausschau'n dars ich zu lichten Höh'n,
Wo schwanke Zweige freundlich nicken;

Dazwischen Morgensonnenstrahl,
Gott grüß' dich. Wald, viel tausend Mal!

Wie s' Vöglein schau' ich frei empor,
Muß schüchtern nicht die Blicke senken,

Weil Eichhorn, Reh und Finkenchor
Von mir nicht gleich was Böies denken;

So lieb, so treu sind sie zumal.
Gott grüß' dich. Wald, viel tausend Mal!

Hat denn der Mann allein das Recht,
Die Blicke kühn emporzuheben?
Auch ich bin keines Andern Knecht,

Dars wie die Vöglein fröhlich leben:

Drum eil' frohlockend ich in's Thal
Und grüß' dich, Wald, viel tausend Mal!

Schwierige Situation.
Ein schüchterner Liebhaber will um die Hand einer jungen Dame

anhalten. Stumm und verlegen sitzen sie einander gegenüber.

Siq: Hm! Hm!"
Er: Hm! Hm!"
Siq: .Ja! Ja!"
Er (für sich): Soll das schon ihr Jawort sein?"

Gutsbesitzer: Schon der dritte Handwerksbursche, der um einen

abgelegten Spiegel bittet das ist doch die reine Spiegelfechterei."
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